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^ SA . Mittwoch , den 8 . April 1896 .

« gLUt -S

Wie haben Sie es nur fertig ge»
bracht, daß dieses Mal die Fußböden
so prachtvoll geworden sind ?

Mit „ O . Fritze 's Bernstein- Oel -
lackfarbe " ist es weiter kein Kunststück ,

dieselbe übertnfft an Haltbarkeit ,
schnellem Trocknen und elegantem Aus¬
sehen aller anderen Fußbodenlacke.

Niederlage bei

Ferner empstehlt :

weiß u . gelb
81aIil8päIuL6 -
I ' ul/tiu ' twi ' ,

Ittiuöl ,
LlviLÖIürui88 11116

LtzrpvLlllnvl ,
1-0pa1 - U. 1Ii86IlItt ( il .

Der Obige .

Stuttgarter Pscrdelose
Ziehung 23. April 1896 ü 1 . —

Stuttgarter Gemälde!.
Ziehung 30 . Mai 1896 ü ^ 1 .—

empfiehlt Carl Wilh . Bott .

Nttg
de« Eintritt in die freiwillige Feuerwehr betreffend.

Sämtliche steuerpflichtigen Einwohner vom 18 . bis 50 . Lebensjahre , welche bis jetztnoch nicht bei der freiwilligen Feuerwehr eingeteilt find , werden hiemit aufgefordert , sich
spätestens bis Sonntag den 12. April d. I .bei dem Kommando der freiwilligen Feuerwehr zur Aufnahme und Einteilung zu melden,widrigenfalls sie die für die Nichtleistung des Dienstes in der Feuerwehr festgesetzte JahrcS -

abgabe an die Gemeinde gemäß der Einteilung durch den Gemeinderat in dir festgesetzten3 Abgabestufen von 3 , 6 und 10 Mark zu bezahlen haben .
Zugleich werden diejenigen Wehrmänner, welche infolge Erreichung des 50 . Lebens¬jahres vom Feuerwehrdienst befreit sind, sowie die Angehörigen solcher Wehrmänner, die

verstorben oder infolge Wegzugs ooer Einberufung zum Militär aus dem Korps ausge¬treten sind, dringend aufgefordert, die noch in ihrem Besitz befindlichen Ausrüstungs¬gegenstände an die Maqazinsverwaltung baldigst abzulicfern .Den 25 . März 1896 .
Das Kommando.

lvOIllil -IUttNtloit - V 6r2616luii886
ü 5 sind zu haben in der Buchdruckern von

/ > 6 / / (-/ -//ff - , -- .

empfiehlt
von Mk- 13. — an

G. Riexinger.

Marinierte Häringe
(eigenes Marinat )

empfiehlt Chr . Brachhold.

IV i ! ä b n 6.
lloeliEls -LinlaäiiLK .

2nr b'eier unasrsr
» » » » » »

lacken vir bismit Vervanckts, Vrsunäs und kekannts auk
vonnerstaK , äen 9 ^.pril 1896

in l!i6 „ktz8taura1LoL UL186L"
2U einem 6llas IVsin frsunckliobst sin und bitten dies als eins psr-
sönliobs Llniadung annvbmsn nn vollen.

Norbert ÜNKenmazrer,
I-uise SebrveiLer .

^ äress -Litrtvn werden billigst angefertigt in der Buchdrnckerei von
Beruh . Hofmann.



' '

Neuenbürg .

Straßensperre.
Wegen Ausführung von Grabarbeiten ist

die Kernerstraße in Wildbad von der Etter¬
grenze bis zi :r Einmündung der alten Enz-
thalstraße bei Kilometer 43 am

nächsten Donnerstag , 9 . April 1896
den ganzen Tag über gesperrt - Fuhrwerke
haben die alte Enzthalstraße zu passieren .

Den 4 . April 1896 .
Overamt :

Maier .
Stadt Wildbad .

Brennholz-Verkauf
am Samstag , den II . Avril 18 96
- " ' -MMMMIl ^ hr

auf dem Rathaus in Wildbad :
aus Kegelthal , Abt . 6 Schöngarn :

15 Rm . tann . Roller ,
17 , „ Scheiter ,
35 „ „ Prügel I . Kl . ,

193 ., „ Prügel II . Kl . ,
94 „ Reisprügel .

Den 7 . April 1896 .
Stadtschultheißenamt :

Bätzner .

Mädchen-Gesuch .
Ein Mädchen nicht unter 15 Jahren

wird zu einem Kinde gesucht .
Wo ? sagt die Redaktion .

Tuch u. Buckskin
von Mk . 2 50 an bis zu Mk 12 - per
Meter . Jedes Maß wird dekadiert abgegeben .

G . Riexinger .

Most-Rosinen und
Corinthen

( prima Ware ) empfiehlt zu den billigsten
Preisen . Chr . Batt .

krima rillt§ Lorn8oLto
garantiert aus rein Talg ohne Füllung

mit Wasserglas wie vielseitig verkauft wird ,
Prima weiße Stearinseise ,

„ transparente Schmierseife ,
S »da rristelisterter in Säcken ü 100 Psü . ,

Talg lichter ,
Stearinlichter nur Münzing

'
sches Fabrikat ,

Salon - , Eis - oder Alabasterkerzen ,
Brillant Parasfinkerzen ,

Stärke von Kernen , zum warmsiärken ,
„ , Reis acht engl . Marke B »

lando u . Co . ,
, „ Reis von Hosmann und

feinste Crsmsiarke ,
Ultramarin -Waschblau in Kugeln u . Pulver ,

Wachs reines Landwachs ,
Aettbestreichwachs mit Schutzmarke ver¬
sehen in u . ' ir Psd . zum kalt bestreichen
empfiehlt billigst _ Chr . Pfau .

l" Grnrnenthaker ,
I' WaHm -Käse

empfiehlt _ Ar . Treiber .

I" Miven -HeL
1^

SccLclL - Het
empfiehlt Carl Wilh . Bott .

W ild bad

Aus Avtiag der Christian Friedrich Bott , Taglöhners Ehefrau , Wilhelmine
Karoline geb . Rothsuß in Calmbach , kommt deren Grundstück hies . Markung :

Parz . Nr . 894 9 ar 22 c^m Grasrain und Oede am Kappelberg
am Samstag , den II . ds . Mts .

vormittags 11 Uhr
auf dem hiesigen Rathaus zum erstenmal im öffenlichen Aufstreick zum Verkauf , wozu
Liebhaber eingeladen sind .

Den 7 . April 1896 .

Ratsschreiberei :
Stadtschultheitz : Bätzner .

» H1l6lM IIriUpt8ll 'LI886 104
ompüslilt 8611» Ar08868 liUAdr in

^ « ssleuvr -Artikel » :
Ltzttkeäoiu u . I ntimi

doppelt gereinigt und gedämpft
garantiert nur

neue , vorzügliche Rupfware .

^ utortiAuvA von llollou

u . viu ^tzluou LvttslüvIrvL
bei streng reeller und sachkundiger

Bedienung

Leinen - n . Wcrumwolr -Wcrven :
Gebleichte Leinen u . Halb¬
leinen einfach u . doppelbreit
Handtuchzeug , Tischzeug ,
Tischtücher , Servietten ,

farbige Tischzeuge ,
Bettbarchent in Köper u . Atlas

Flaumdrill ,
Baumwolldrillzu Unterbetten

Matratzeustoffe .

Msiitzer Hemdentücher ,
gebleicht u . ungebl . Stuhltuch ,

Damast , Pelzpiqus ,
Gardinen ,

Bettzeuglen
in garantiert echten Farben u . bester

Qualität ,
Schurz - u . Kleiderzeuge ,

Marquisendrill .
Lote Lelläookou , ^ rKMirii'U- Dooüoii

rein wolle u . Halbwolle
Baumwollene lleltliielier , Beltülrerwürke , Bell -

Vorlagen , H8est - u . 6ommoäe -veeLvu ,
wei88e u . tarlÜAtz l 'ri8clioutüolior .

Frisch eingetroffen :

OrauKtzu ,
Oltroueu ,

Naroueu
bei G . Lindenberger ,

i. F - F - Funk .
Frisches

Scc ^ cciö ^
empfiehlt I . F . Gutbub .

Parket-Wichsc <w-iß ».
und Stahlspähne ;

frisches Schweineschmalz
nnd 1 Emmenthaler

sind eingetroffen bei Chr . Brachhold .^
Zwetschgen

per Pfd . 20 ^
empfiehlt Emil Rust .

VoKolknttor :
LLLLriSLLLILorl
ULrltLLILöU
Ms ) LLILSIl
ÜLks ^ srns

empfiehlt
_

Christ . Pfau .

Nene Erbsen L Linsen
empfiehlt Chr . Bott .

Amtliches .
Seine Majestät der König hat die Stelle

des Präsidenten der Regierung des Schwarz¬
waldkreises dem Oberregirrungsrat v . Bellino
in Reutlingen übertragen .

Hiesiges .
Wildbad , 7 . April . In den nächsten

Tagen wirdGeorg Rath einen Waggon
Kartoffel ( Magnum Bonum ) erhalten , da
dies erfahrungsgemäß die beste Sorte von
Saat - u . Speisckarioffel ist, in Hinsicht ihrer
Haltbarkeit , wie auch Erlragsfähigkeit , wollen
wir an dieser Stelle darauf aufmerksam
machen .

Mehrere die schon einige Jahre mit Er¬
folg sich dieser Sorte Kartoffel bedienen ,



Rundschau .
— Aus dem Bezirk Neuenbürg , 31 .

März , wird dem S . M . geschrieben : Eine
wohlthätige Einrichtung im Bezirk mit dem
heutigen Tage zu Ende . Vor 3 Jahren war
zwischen dem Kirchengemeinderat in Wildbad ,unter dessen Leitung die dort schon lange be¬
stehende Diakonissenstation sich befindet , und
dem AmtöversammlungsauSschuß ein Vertrag
abgeschlossen worden , wonach von jener Station
aus den Bezirksangehörigen jeweils 2 Disko »
nisten zur Krankenpflege zur Verfügung ge¬
stellt werden , zu welchem Zweck statt der
früheren 3 Diakonissen seither 5 in Wildad
sich befanden . Die aus der Berufung dieser
2 weiteren Diakonissen erwachsenden Kosten
hatte , soweit sie nicht durch die Verpflegung
von Bezirksangehörigen gedeckt wurden , die
Oberamtspfb ' ge zu ersetzen . Da nun zu die¬
sem Fehlbetrag jn den letzten Jahren jedes¬
mal ein nicht unbedeutender Zuschuß geleistet
werden mußte , so veranlaßte die AmtSvcr -
sammlnng die Aufhebung dieses Vertrags auf
31 . März ds . Js . Es ist dies im Interesse
der Bezirkskrankenpflege sehr zu bedauern ,
um so mehr , da nach einer Verfügung der
zuständigen Verwaltungsbehörde die jetzt nock
in Wildbad verbleibenden 3 Diakonissen nicht
mehr , wie es je und je in den Zeiten vor
Inkrafttreten jenes Vertrags der Fall war ,
Krankenpflege in einzelnen Orten des Bezirks
in dringenden Fällen übernehmen dürfen .
ES würde wohl mit Dank ausgenommen ,
wenn letzteres wieder ermöglicht würde . Im¬
merhin dürfte sich die Frage erheben , ob es
nicht möglich wäre , dem Bezirk Ersatz zu
schaffen durch Einführung einer anderweitig
geregelten Bezirkskrankenpflege , auf die man
im Ganzen nicht wird verzichten können .
Vielleicht nimmt sich der Bezirkswohlthätig -
keitSverein , dessen Thäiigkeit freilich bisher
auf einem etwas andern Gebiet lag , der
Sache an , oder dürfte sich in der Obcramts -
stadt , in der schon länger der Wunsch nach
Anstellung einer Krankenpflegerin vorhanden
ist , ein Verein bilden , um dem Bezirk auch
fernerhin durch Anstellung von etwa zwei
Krankenpflegerinnen , nach dem Vorgang an¬
anderer Bezirke , die Wohlthat einer geregel¬
ten BczirkSkrankenpflege zu verschaffen .

— Württembergische Ausstellung für
Elektrotechnik und Kunstgewerbe, Stuttgart1896 . Die soeben erschienene 2 . Nummer
der unter Mitwirkung der Ausstellungskom¬
mission und hervorragender Fachleute im Ver¬
lag von Stähle u . Friedet in Stuttgart her -
ausgegebencn , Stuttgarter Ausstellungs - Nach¬
richten " enthält die Bildnisse Sr . Exzellenz
deS StaatSministers des Innern v . Pischek ,
Ehrenpräsidenten der AusstellungSkommission ,
des Geheimen Hofraths Dr . Julius v . Jobst ,
Präsidenten der AusstellungSkommission , des
Präsidenten v . Gaupp , Vorstands der K -
Zentralstelle für Gewerbe und Handel , Vize¬
präsident der AusstellungSkommission , und
des Oberbürgermeisters Rümelin , Vicepräsi -
denten der Ansstellungs - Ko mmission .
Die deigegebenen kurzen Lebensbeschreibungen
dieser i » unserer Mitte lebenden ausgezeich¬
neten und um die Entwickelung der Ausstell¬
ung hervorragend verdienten Männer ver¬
leihen den wohlgelungenen Bildnissen beson¬
ders Interesse . Vortrefflich ausgefallen sind
sodann zwei Abbildungen aus der 2 . Inter¬
nationalen Gemälde - AuSstellung , sowie eine
Ansicht des Stuttgarter Hoftheaters , dem auch
ein höchst interessanter Artikel über die gegen¬

wärtigen Darbietungen dieses Instituts ge¬
widmet ist . Auch der übrige texiliche Teil
der Nummer , aus welchen besonders die Auf¬
sätze von Haas , Bach und Stöhmfeld her -
vorzuheben sind , wird nicht verfehlen , den
Beifall aller Leser zu finden und ihr Interesse
an der immer näher der Vollendung entge¬
gengehenden Ausstellung zu steigern .

— Niü ' s zoologischer Garten Stuttgart .
Zu den HauptsehenSwürdigkeiien der schwäbi¬
schen Residenz gehört der am Herdweg in
einer landschaftlich überaus anmutigen Um¬
gebung gelegene Tiergarten , welcher am 1 .
Juli d. I . auf 25 Jahre seines Bestehens
zurückblicken kann . In diesem Zeitraum hat
nicht nur der Tierbestand eine außerordent¬
liche Bereicherung erfahren , sondern die Be¬
sitzer sind auch bestrebt gewesen , den Garten
in seinen sonstigen Einrichtungen auf der
Höhe großstädtischer Vergnügungs - Etablffse -
menw zu erhalten . Welch eine Fülle von
Anregung , Belehrung und Unterhaltung bietet
gerade jetzt dein Fremden , welcher Stuttgart
besucht , ein Gang durch den zoologischen
Garten I Die prächtigen Gefieder der über¬
seeischen Vogelarten , das Komische , die Lach¬
lust der Belchauer herausfordernde Gebühren
der zahlreichen Affen , das lebhafte Treiben
der großen und kleinen Raubtiere n. s . w.
gewähren neben amüsanter Unterhaltung man¬
chen inler . ssanlen Einblick in bas eigenartige
Leben der Tierwelt . Ist der Gartendesucher
vom vielen Anschauen und Durchwandern
des Tierparks hungrig und durstig geworden ,
so winkt ihm im schattigen Garten oder den
hübschen Restaurationslokalitäten Erquickung
und Erfrischung bei guter Speise u . Trank .

Auswärtigen Schulen und Vereinen kommt
die Gartenverwaltung wie man uns miiteili ,
in dankenswerter Weise durch Preißermäßig -
UNg entgegen .

Cannstatt, 31 . März . Mit der im April1887 erfolgten Erwartung der hiesigen Gas -
sabrik seiienS der Stadt hat die letztere ein
glänzendes Geschäft gemacht . Wie auö dem
jüngst veröffentlichten Geschäftsbericht der Ver¬
waltung hervorgeht , waren die Ueberschüsse
so günstige , daß die Fabrik am 1 . April 1895
Nicht nur voll abbezahlt , sondern noch ein
kleiner Ueberschuß vorhanden gewesen wäre ,
wenn man alle Reincrlrägnisse zur Schulden¬
tilgung verwendet hätte . Die Fabrik hatte
seiner Zeit 400,000 ^ gekostet.

Rottwell, 31 . März . Ein hiesiger Bür-
gerSjohn , der 39 Jahre alte Adolf Fischinger ,

at , wir mitgeteilt wird , am Abend des 26 .
März in Neustadt in der Pfalz auf traurige
Wrffe sein Leben eingebvßl . Er war dort
seil mehreren Jahren als Arbeiter in einer
Fahrradhandlung thäiig . Am Abend des ge¬
nannten Tages gegen 6 Uhr fand ihn nun
der Hausbursche im „ Bayerischen Hof " auf

'

dem Slallboden des neuen Hinterhauses mit
gebrochenem Genick ans . Der Verunglückte
wollte an der Gasleitung eiwas Nachsehen
und muß h -erbei kopfüber von der Leiter ge¬
stürzt sein, wobei er unglücklicherweise mit
dem Kopf in den Schweinetrog fiel . In
dieser Siellung — die Füße nach oben , den
Kopf zwischen den Wänden des Troges ein -
gezwängt — wurde er vielleicht eine Stunde
nach dem Fall lot aufgefunden .

— Geistesgegenwart in fürchterlicher
Situation In brr Zwirufabrik von Bolckau
in Hernals bei Wien ereignete sich am 30 .
v . M . folgender Unfall : Der 22jährige Mon¬
teur Advls Goulasch wurde beim Montieren

einer neuen Maschine von einer Transmis¬
stonsscheibe erfaßt und emporgerissen . Alle
im Zimmer Anwesenden waren entsetzt ; die
Frauen und Mädchen stoben laut schreiend
auseinander , die Männer eilten gleichfalls
zur Thüre und machten Anstalten , die Dampf¬
maschine zum Stillstand zu bringen und
dadurch die Transmission aufzuhalten . Alle
hielten Goulasch für verloren . Dieser be¬
wies indeß in dieser gräßlichen Situation ,
den drohenden Tod vor Augen , eine vielleicht
beispiellose Geistesgegenwart ! er hatte näm¬
lich so viel Besinnung , kaum daß er auf
der Scheibe lag , sich mit dem Rücken fest
an den Rand zu pressen , und sich gleichzeitig
mit den Ellenbogen an die Kanten anzu¬
drücken , solcherart sich an die Scheibe sest-
ktammernd und sich vor dem Niederfallen
bewahrend . So drehte sich aber die Scheibe
ein - um das anderemal um die TranSmis -
stonswelle mit rasender Schnelligkeit , etwa
eine halbe Minute hindurch , wohl an die
120 Mal — Goulasch hielt sich aber wäh¬
rend der kritischen Zeil am Rande fest und
stieß nur einige Male den Ruf : „ Rettet
mich , rettet mich, Kameraden I " hervor und
war dann wieder ganz stille . Man sah nur ,
wie er sich immer fester an die Scheibe und
den Kopf an den Rand drückte , um nicht
mit der Decke, an welcher er immer knapper
mit der Stirne vordeischoß , zu caramdoliercn .
Endlich gelang eS , die Dampfmaschine und
dadurch auch die Scheibe zum Stillstand zu
bringen . Goulasch lag noch immer wie fest¬
geklebt am Räude und wurde nun von der
Scheibe hcrabgenommen . Seine erste Frage
war , ob man ihm die Uhr , die ihm bei den
Drehungen aus der Tasche gefallen war , auf¬
gehoben habe . Man suchte und fand die
Uhr , die er dann in die Westentasche steckte ,
worauf er sich an den Füßen faßte , die heftig
bluteten . Man reichte ihm Cognac und hotte
einen Arzt . Dieser konstatierte Kontusionen
in der Kreuzbeingegend und Rißwunden am
Knie und am Fußgelenk , doch ist der Zu¬
stand des Arbeiters kein gefährlicher ,

— Wegen Beleidigung der Armee war
der Tijchlergeselle Storch aus Grunau zu
einem Monat Gefängnis verurteilt worden .
Er hatte am 1 . Dezember auf die Zählkarte
für die Volkszählung unter die Frage „ ov
aktive Militärperson "

, die er einfach zu ver¬
neinen oder unbeantwortet zu lassen Halle,
die ungehörige Bemerkung geschrieben : „ Ich
habe drei Jahre lang das Mißhandeln von
Menschen beim 6 . Infanterie - Regiment ge¬
lernt ! " Auf dem Instanzenwege erhielt das
Kommando des 6 . Infanterie - Regiments
Kenntnis von dieser Glosse , und da darin
eine Beleidigung des Regiments gefunden
wurde , stellte der Kommandeur Strafantrag .
In der Berufungsinstanz vor der dritten
Strafkammer am Landgericht II wurde die
eingelegte Revision verworfen .

— „ Die Bank läßt sich nicht foppen. "
In Monaco kommt , wie die Allg . Sport -
Zeitung schreibt , ein Herr mit seiner nicht
mehr ganzen jungen , dafür aber recht koketten
Frau in den Spietsaal . Sie hüpft an den
Spieltisch , ruft mit lauter Stimme : „ Ich
setze mein Alter ! " und besetzt — Nummer
22 . Nach wenigen Augenblicken hat Num¬
mer 36 gewonnen , und der Mann sagt zu
seiner Frau : „ Da hast Du es ; wenn Du
Dein wirkliches Alter gesetzt hättest , hättest
Du gewonnen . Die Bank läßt sich nicht
foppen l"



geläuterte Kerzen .
Novelle von Johanna Berger .

Nachdruck verboten .
8.

Sie zauderte mit der Antwort — sie
kämpfte mit sich . Rosige Glut stieg ihr auf
die Wangen . Endlich hauchte sie ein leises
-Ja " .

Sein Antlitz strahlte vor Freude . Er
bot ihr den Arm und führte sie zu einem
Aussichtspunkte , wo sich mehrere Bänke be¬
fanden . Auf einer derselben » ahmen sie
Platz .

„ So , nun werden Sie mir nicht davon -
laufen , nicht wahr ? " lachte er , „ und nun
kann ich Ihnen auch sagen , daß ich mich
grenzenlos nach Ihnen gesehnt habe . "

Annie rückte ein wenig von seiner Seite
fort und sah ihn zaghaft an .

„ Sie fürchten sich wohl ? Sehe ich so
gefährlich aus ? " fragte er belustigt .

, O nein , durchaus nicht ! Im Gegen¬
teil : Sie haben ein liebes Gesicht und sind
gewiß ein recht guter und braver Mensch I "

erwiderte sie , ihren ganzen Mut zusammen¬
nehmend .

„ Wenn Sie eine so gute Meinung von
mir haben , dann dürfen Sie mich auch nicht
verlassen . Ich bilde mir ein , daß Sie reizend
zu plaudern verstehen . Und dann setzen wir
unsere Bekanntschaft fort — als ein paar
treue Kameraden , als gute Freunde I Wollen
Sie ? Sie bleiben doch wohl längere Zeit
in Karlsbad ? "

„ Mama 's Kur dauert vier Wochen . "

„ Das ist ja herrlich I Dann können
wir uns oft sehen und sprechen ! Haben
Sie schon ein Concert gehört ? "

„ Ja l wir waren gestern Abend im Stadt¬
park . "

„ Ich war auch dort . — Seltsam , daß
ich Sie nicht gesehen Habel "

„Aber ich habe Sie gesehen ! " rief Annie
mit zuckenden Lippen . Ihre eben noch so
rosigen Wangen wurden plötzlich bleich .

Ihr Aussehen befremdete Bernthal , er
blickte sie forschend an .

„ Dann haben Sie wohl auch die Dame
bemerkt , in deren Gesellschaft ich mich be¬
fand ? "

Sie nickte.
„Und was dachten Sie von uns beiden ? "

fragte er schnell weiter .

» Ich — ich ! — Das kann ich wirklich
nicht sagen I "

stotterte sie voller Verwirrung .
„Aber ich weiß es ! — — Ich kann

Gedanken lesen ! "

Sie sah ganz erschrocken zu ihm auf .

„ Sie dachten — Sie glaubten , wir
wären ein paar Brautleute ? Habe ich recht
oder nicht ? "

„ Ja ! " gestand sie ehrlich .

„ Sie irren sich , Gnädige !
"

fuhr er fast
schroff auf . „ Ich interessiere mich allerdings
für die schöne Frau , habe aber noch niemals
ernstlich an eine Verlobung gedacht . Sie ist
ein prasselnder Irrwisch , voller Capricen und
Launen , heute spricht sie mit dem Einen von
Liebe , morgen kokettiert sie mit dem Andern
— das stößt mich ab ! — Mich lockt viel
mehr ein anderes reineres Licht — o , könnt
eS mein Leitstern werden auf abschüssiger
Bahn I " fügte er weicher hinzu und ein Schat¬
ten flog über sein Gesicht . Dann stützte er

den Kopf in die Hand und brütete finster
vor sich hin .

ES blieb eine Zeitlang still , nur das
Rauschen des Windes in den Baumwipfeln
und das leise Zirpen der Meisen war zu
hören .

Annie war von Unruhe erfüllt , es ging
ihr ganz wirr im Kopfe herum .

„Ich möchte doch lieber gehen , Mama
wird mich vermissen, " sagte sie leise .

Er sah sie träumerisch an . „ Wir wer¬
den uns aber Wiedersehen , nicht wahr ? —
Morgen ? Uebermorgen ? — oder später ? "
bat er .

„ Ich kann nichts versprechen — nein ,
gar nichts I " wehrte sie ab .

„ Aber ich vergehe vor Leid , wenn ich Sie
nicht Wiedersehen darf I " stieß er hervor .

Annie wurde glühendrot . „ Nein , nein I
— ich habe solche Angst I Ich will , ich darf
das nicht thun ! " stammelte sie in grenzen¬
loser Verwirrung .

„ Gnädiges Fräulein verkennen die Situa¬
tion, " sagte er in ernstem Ton . „ Ich er¬
bitte durchaus kein Rendezvous — nur als
gute fröhliche Kameraden wollen wir uns
treffen und uns unsere Erlebnisse erzählen .
Ich werde Ihnen gewiß nicht die Cour
machen I Auf Ehre I Und ein österreichischer
Offizier hält Wort I Sie sind sichtlich sehr
in Unruhe , und es thut mir herzlich leid
und eS würde mich sehr unglücklich machen ,
wenn Sie Böses von mir dächten . "

Böses ? — nein , das dachte sie nicht von
ihm , ihre Seele war ganz voll von Ver¬
trauen und nun hielt sie es für sehr lhöricht ,
seine Bitte abgeschlagen zu haben .

„ Ich muß Ihnen ganz sonderbaren Vor¬
kommen , Herr Oberlieutenant, " sagte sie nach
kurzem Nachdenken . „ Aber ich bin ein kin¬
disches Ding und weiß nicht was recht und
unrecht in diesem Falle ist . Die Sache ist
nämlich die , junge Mädchen dürfen mit jungen
Herren keine Zusammenkünfte verabreden, "

erklärte sie hastig und in größter Verlegen¬
heit „ jedoch " — sie stockte .

„ Jedoch ein paar gute Kameraden wie
wir , können eine Ausnahme machen, " fiel
er ihr lebhaft ins Wort . „ Das wollen Sie
doch sagen , Gnädige ? "

Jawohl , das hatte sie gewollt , aber über
die Lippen hätte sie es nicht gebracht — um
die ganze Welt nicht . Und nun hatte er es
verraten . Das beschämte sie furchtbar .

„ Wir werden uns also Wiedersehen , ich
hoffe es bestimmt . Nicht auf Verabredung
— nein — wir wollen es dem Zufall über¬
lassen, " sagte er weich . „ Und nun will ich
Sie nicht länger aufhalten , mein Fräulein ! "

Er beugte sich über AnnieS Hand und
berührte sie mit seinen Lippen . Dann sah
er das Mädchen secundenlang durchdringend
an . Als dränge sich seine ganze Seele in
diesen Blick , so innig , so ernst , so bedeut¬
ungsvoll war dieser .

Annie wurde völlig verwirrt dadurch .
Sie stammelte ein kaum hörbares „ Adieu "

,
und hastete mehr laufend , als gehend davon ,
wie ein flüchtiges Wild .

Der junge Ojfizier schaute ihr gedanken¬
voll nach . Eine stürmische Glut jagte durch
seine Adern , denn wie eine Offenbarung war
es plötzlich über ihn gekommen , daß er das ,
was er lange gesucht und heiß ersehnt , jetzt
gefunden hatte . Und mit Inbrunst dürstete
sein Herz danach , das holde Mädchen zu er¬

ringen, ganz und gar , und sie zu besitzen für
immer .

Aber dann wurde sein Gesicht bleich und
sein Haupt senkte sich tief auf die Brust .
Würde er die Geliebte jemals heimführen
können ? Er war ein armer nur von seinem
Sold lebender Offizier , der beständig mehr
verbrauchte , als er einnahm und Schulden
hatte . Er konnte nur ein reiches Mädchen
zum Altar führen , wenn er beim Militär
bleiben wollte . Daß Annie viel Vermögen
besaß , schien ihm nicht wahrscheinlich . Die
Grundbedingung zu einer Ehe mit ihr fehlte
also : — wenn auch die Hauptsache , eine
starke innige Liebe , wenigstens von seiner
Seite vorhanden war . Nie würde er um
sie werben dürfen , wenn sie kein Geld hatte ,
nie ihr ein Wort von Liebe sagen und ihr
unschuldiges Herz für sich gewinnen können .
Denn er war der Mann von fester Ehre .

( Fortsetzung folg » )

Verschiedenes .
— Der Vater kommt nicht . Der „ Rhein .

Cour . " erzählt folgende kleine Geschichte :
„ Der Dorfschulmonarch Jeremias Bakel war
eines Tages gerade damit beschäftigt , den
Hosenboden eines seiner Zöglinge mit einem
frisch geschnittenen Haselstocke zu bearbeiten ,
als der revidierende Schnlinspeklor in das
Schulzimmer trat . Bakel ließ sich durch die
Anwesenheit seines Vorgesetzten durchaus nicht
irre machen , sondern klopfte energisch weiter ,
bis ihm der Arm zu erlahmen schien. Dann
riß er den heulenden Jungen von der höl¬
zernen Prügelottomane herunter und steckte
ihn mit den Worten : „ So , Du nichtsnutziger
Bengel ; jetzt geh '

zu Deiner Mutter und
sag ihr , was Du wieder einmal für Keile
gekriegt hast I " zur Thür hinaus . Der Herr
Schulinspektor war zunächst ganz starr über
die Ungeniertheit , mit welcher sich der sonst
so pflichtgetreue Bakel einer Ueberschreitung
des schulmeisterlichen Züchtigungsrechtes ge¬
rade in ,seiner Gegenwart schuldig gemacht
hatte . „ Was soll denn nun werden , Herr
Kollege, " fragte er endlich ärgerlich , „ wenn
die Mutter deS Jungen sich bei mir über
Sie beschwert 8 " — „ Rausschmeißm , Herr
Inspektor I " repliziert Bakel lakonisch . —

„ So I Und wenn nachher der Vater kommt ,
was dann ? ,, — „ Oh , da seien Sie unbe¬
sorgt , Herr Inspektor , der kommt nicht ! "

— „ Woher wissen Sie das so genau ? " —
— „ Je nun , Herr Inspektor , der Vater
von dem Bengel — bin ich ! "

(Martelnhumor .) An einer Gcdächt-
nistafel am Wege zum Voldersthal in Tirol
steht :

Durch eines Ochsens Stoß ,
Kam ich in Himmels Schoß ,
Mußt erblassen ,
Und Weib und Kind verlassen ,
Ging ein zur ew' gen Ruh '

Durch Dich Du Rindvieh Du .
In der Rechenstunde. Lehrer : „ Wenn

Du fünf Aepsel hast und ißt davon zwei
auf , wieviel behältst Du ? " — Schüler :

„ Fünf I " — Lehrer : „ Falsch ! Du hast doch
zwei aufgegessen . Also , wieviel ? " — Schüler :

„ Fünf ! Drei in der Tasche und zwei im
Magen I "

. -. Nichts abzuhandeln ? Filziger Kunde :

„ Also zwei Mark kostet dieser Hut ? Geht
denn nichts davon ab ? " — Huthändler :

„ O ja , die Farbe , wenn er naß wird I "
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